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Der landwirtschaftliche Betrieb von Philippe und Sophie 

Le Rolland liegt in dem Entwässerungsgebiet von Guindy-

Jaudy. Claude Henry, dessen Betrieb in Coatascorn nur 

eine viertel Stunde von ihnen entfernt liegt, zeigte ihnen 

einen Weg für eine neu entwickelte Methode in der Land-

wirtschaft auf. 

Sie sind junge Landwirte und ließen sich sofort begeistern 

einen neuen Weg zu gehen. Im Moment sind sie an dem 

Punkt angelangt, an dem sie ihren Betrieb auf ökologische 

Bewirtschaftung umstellen.  

Sophie lacht noch heute darüber, wenn sie an ihr erstes 

Silo machen denkt, bei dem 

sie hinter dem Lenkrad ihres 

Traktors saß: “Wir hatten ei-

nen Erntehelfer, der danach 

nicht wieder kam. Er hat es 

nicht ertragen eine Frau hin-

term Lenkrad zu sehen. Die-

ses Jahr werden wir zu zweit 

sein! ...“ 

„Wir haben zu unserem Be-

rater gesagt: Stopp, lass´ 

uns mal was anderes pro-

bieren und ich habe gesehen, dass er schwer zu überzeu-

gen war.“ 

„Der ausschlagegebende Punkt war als wir bei Claude Henry 

waren. Wir besuchten ihn 2003, in dem Jahr mit der großen 

Trockenheit. Sein Hof liegt auf einem Plateau, auf einem sehr 

leichten Standort. Kurz bevor wir bei ihm eintrafen sahen wir 

sein Maisfeld. Normalerweise müsste der Mais unter diesen 

Bedingungen eingerollte Blätter haben und welken, aber er 

sah sehr gut aus  – es schien wie ein Wunder. 

Wir waren sehr erstaunt. Er antwortete uns: „Das sind die Ef-

fekte von Quaterna, das ich einsetze um meine Bodenfrucht-

barkeit zu erhöhen und meinen Boden zu bereichern.“     

Kurze Zeit später besuchte uns Maurice Duault, ein Kundenbe-

treuer der SOBAC. Maurice machte mit uns einen agrarwis-

senschaftlichen Exkurs.  

Er frischte unser Gedächtnis mit einigen Themen z.B. über die 

landwirtschaftliche Produktionstechnik auf, die wir in der Schu-

le zwar gelernt, aber total vergessen hatten.  

Als ich Sophie kennengelernt hatte, vertraten wir die gleiche 

Berufsphilosophie. Wir haben nicht lange gebraucht diesen 

Schritt zu gehen, da es unser Ziel war die mineralische  Dün-

gung auf ein Minimum zu reduzieren.     

Seit 4-5 Jahren applizieren wir auf unseren 66 ha nur noch 3 t 

Ammoniumnitrat – vorher waren es 15 t. Wir wurden von der 

Schule geprägt.  

Ich habe im Getreide grundsätz-

lich immer  350 kg Volldünger in 

zwei Gaben á 150 kg Ammoni-

umnitrat gestreut sowie Herbizi-

de, Wachstumsregler und ein 

oder zwei Fungizide gespritzt. 

An dem Tag, an dem wir unse-

rem Berater gesagt haben: 

Stopp, lass´ uns mal etwas ande-

res probieren. Da ich habe gese-

hen, dass er schwer zu überzeu-

gen war.  

„Wir haben etwas Abstand von den Beratern genom-

men, weil wir jetzt wieder selbst nachdenken und nicht 

mehr blind vertrauen müssen“.  

Als ich das erste Mal bei mir Quaterna Terra einsetzte, habe 

ich sofort Effekte gesehen und die Wirkungsweise verstanden. 

Maurice hat uns beim Maisanbau begleitet und ich habe mei-

nen Mais mit dem unseres Nachbarn, der traditionell mit Mine-

raldüngung und Unterfußdüngung arbeitet, verglichen. Bei un-

serem Mais war das Wurzelwerk sehr gut ausgebildet und man 

konnte eine tiefe Verwurzelung feststellen. Die Maispflanzen 

unseres Nachbarn bildeten viel Blattmasse in der Jugendent-

wicklung, aber nur wenig Wurzeln. Die Unterfußdüngung wirk-

te wie eine Dopingmaßnahme: es gab nur zwei große Wur-

zeln, die oberflächlich wurzelten.  

                                                      

Ein Anwenderbericht der Familie  Le Rolland / Côtes d´Amor 
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Seine Pflanzen zeigten zwar eine schnellere Jugendentwick-

lung, aber unser Mais sah zur Ernte deutlich besser aus und 

wies auch einen höheren Ertrag auf. Zu Beginn waren es 42 t 

FM und danach bis zu 52,5 t FM.  

Auf dem Grünland sind die Effekte noch deutlicher. Seit dem 

ersten Einsatzjahr von Quaterna ist die Schmackhaftigkeit des 

Futters deutlich besser und die Kühe fressen es lieber. 

Zwei Jahre zuvor haben wir uns einen Mulcher gekauft, um die 

Grünlandflächen besser sauber halten zu können. Heute kön-

nen wir sagen, dass wir ihn nicht mehr brauchen. Es gibt auf 

den Weiden keine Geilstellen mehr, die von den Kühen nicht 

gefressen werden. Nach der Beweidung sind die Flächen kom-

plett sauber abgegrast. Außerdem beinhaltet das Gras nicht 

mehr diese extrem hohen Gehalte an Stickstoff und wird daher 

von den Kühen besser gefressen.  

Beobachtet man genau, kann man folgendes sagen: Der Zu-

stand des Grünlandes hat sich deutlich verändert -  nach der 

Beweidung lässt sich kein grüner Halm mehr finden. In der Tat, 

auf Grund der kontinuierlich frisch zugeteilten Weide werden 

100% der Parzelle abgegrast. Vorher weigerten sich die Kühe 

und fraßen nur ca. 70-80%. 

Wir produzieren auf unserem Betrieb neben Milch auch Gemü-

se, u.a. Blumenkohl. Beim Blumenkohl gibt es bestimmte Sor-

ten, die für einen Befall mit Schädlingen sehr anfällig sind. Man 

muss hier sehr viele Fungizide spritzen.  

Seit 5 Jahren mache ich das nicht mehr und unser Kohl ist 

gesund. Seit 2 Jahren düngen wir zum Kohl keinen minerali-

schen Stickstoff mehr. 

Wir stellen unseren Betrieb gerade auf ökologische Bewirt-

schaftung um und in diesem Jahr haben wir auch das erste 

Mal einen „Bio-Kohl“ produziert. Die Vorfrucht war eine Gerste, 

die nur wenig Nährstoffe im Boden hinterlässt. Die Analyse der 

Bodenproben ergab, dass  der Boden nach der Gerste noch 

einen Nmin-Gehalt von 30 kg aufwies. Normalerweise könnte 

ein Kohl unter diesen Bedingungen niemals wachsen.  

„Man muss beim Kohl Fungizide spritzen, lehrte man 

uns. Wir machen das seit 5 Jahren nicht mehr und un-

ser Kohl ist gesund.“ 

Wir applizieren nur noch Rindergülle, deren Gehalt an Stick-

stoff nicht sehr hoch ist, mit Quaterna Activa und dann lassen 

wir den Boden arbeiten. 

Trotz sehr viel Regen im Winter, konnte der Kohl in aller Ruhe 

langsam austreiben. Die Blätter sind hart, fest und sehr wider-

standsfähig gegenüber äußeren Einflüssen. Die Pilzsporen 

kommen natürlich mit dem Wind auch zu meinen Feldern, aber 

der Kohl ist widerstandsfähiger und sie bleiben nicht hängen. 

Es ist eine Gesamtharmonie. 

Der Boden wird mehr durchlüftet und somit kann das Wasser 

besser abfließen. Der Kohl ist bei der Ernte daher sehr sauber. 

Wenn wir ihn bei der Kooperative abliefern, sehen wir die an-

deren Traktoren, die voll Schlamm und Erde sind. Wenn sie 

unsere Maschinen sehen, fragen sie uns, ob wir sie vorher mit 

dem Hochdruckreiniger gereinigt haben. Es ist nicht so, dass 

wir dafür Zeit hätten. 
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